
I
r 1? 311/7 Z

.13”
g

L" ß‘

um, ----__-___-._„
- #25

Erläuterungen
ZIlI'

geologischen Specialkarte
vqn

Preussen
und

den Thüringischen Staaten.

Lieferung 91.

Gradabtheilung 55, N0. 27.

Blatt Dransfeld.

Wmv mmamw NWMW

BERLIN.

In Vertrieb bei der Simon Schropp’schen Hof-Landkartenhandlung
(J. H. Neumann), Berlin W.‚ Jägerstr. 61.

1900.

.4.____„ „wg



König]. Universitäts-Bibliothek zu Göttingen.Ü]
ä] Geschenk

ä

des Kg]. Ministeriums der geistlichen,
Unterrichts- und Med.- Angelegenheiten

zu Berlin.

1*; l
BIB LIOTiIEGA
{EGACADEMME
43? P ‚f; 555%:

*5:



B Göttlngen
814 252

lillllllll "

Blatt Dransfcld.

8U
207

0
Gradabtheilung 55 (Breite ä—O’ Länge 27° i 28°), Blatt N0. 27.

Geognostisch bearbeitet
durch

A. von Koenen
1897-—1898.

Das Blatt Dransfeld enthält eine 'grössere Zahl von Hoch-
flächen, welche freilich in recht verschiedener Höhe liegen und
recht verschieden geneigt sind, auch durch zahlreiche, zum Theil
recht tiefe Thäler und Schluchten zerschnitten werden, so dass
die Oberfläche theils wellig bis hügelig, theils mehr oder minder
stark zerrissen ist. Auf den Hochflächen erheben sich 3 höhere
Kegel, von welchen der Ossenberg*) 437,6 Meter, die Grefenburg
393,5 Meter, der Backenberg nur 335,6 Meter Höhe erreicht.

Die auf dem Blatte vorhandenen Wasserläufe fliessen grössten-
theils nach dem westlichen Rande ab und sind für gewöhnlich
recht unbedeutend, obwohl sie zum Theil eine recht beträchtliche
Länge haben und ein ziemlich grosses VVassergebiet besitzen. Den
grössten Theil des Blattes entwässert die Schwühne mit der
Auschnippe, unter Anderen die Gemarkungen von Dransfeld,
Güntersen, Barterode, Eberhausen, Adelebsen, Wibbeke und
Lödingsen, und erreicht bei Ofi’ensen die nordwestliche Ecke
des Blattes.

Die kleinen Bäche von Ellershausen und Varlosen fljessen
zuerst nach 0., biegen sich nach ihrer Vereinigung nach N. und,
als Nieme, bei Imbsen nach W., um über Löwenhagen dem Rande

*) Auf der Karte Ochsenberg bezeichnet.
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des Blattes und der Weser zuzufliessen. Nach dem östlichen
Rande des Blattes und weiter zur Leine gelangen nur die kleinen
Gewässer von Erbsen—Emmenhausen, von Knutbühren und Sett—
marshausen.

Wenn auch die Berge und Rücken vielfach die Richtung
von S. nach N. verfolgen, so ist dies doch bei den vielfach ge-
krümmten Bachthalern nur stellenweise und in kürzerer Er—
streckung der Fall.

Geologisch ist der mittlere Theil des Blattes von Dransfeld
bis über Adelebsen hinaus und der nordöstliche Theil durch
mannigfache Störungen zerschnitten, Das westliche Drittel bildet
im Wesentlichen ein Gewölbe, so dass am Rande des Blattes
die Schichten nach W1, nach der Mitte des Blattes zu nach O.
geneigt sind, doch lassen sich besonders zwischen Eberhausen
und Offensen auch eine Anzahl nicht unbedeutender Störungen
erkennen. Nach dem östlichen Rande zu fallen die Schichten
im Allgemeinen massig nach 0., nach der Leinethalspalte zu
ein. Die Störungen auf der Mitte und im N0. sind vorwiegend
von S. nach N. gerichtet, werden aber oft genug durch senkrecht
oder schräg zu ihnen verlaufende Störungen abgeschnitten oder
abgelenkt. Nicht selten erscheinen sie als ziemlich kurze Sattel-
und Muldenknickungen, wie dies besonders bei dem Bergrücken
westlich von Erbsen deutlich hervortritt, doch in den Mulden—
und Sattellinien mit Brüchen und Spalten, welche oft mit
Schutt oder jüngeren Gesteinen, wie Tertiarsand ausgefüllt sind;
dieser findet sich in grösserer Ausdehnung in Spalten des Unteren
Muschelkalks namentlich westlich und nordwestlich von Drans—
feld und ist in der alten Sandgrube und dem Eisenbahneinschnitt
bei Dransfeld aufgeschlossen, in welchem zugleich die Randbrüche
des Muschelkalkes nahe den Tertiär —Versenkungen sehr schön
sichtbar sind. Vermuthlich sind solche Versenkungen noch in
grösserer Zahl vorhanden, entziehen sich aber bei dem Mangel
an Aufschlüssen der Beobachtung oder konnten doch nicht mit
genügender Sicherheit konstatirt werden. Besonders bunt und
mannigfaltig sind die zwischen Barterode, der Grefenburg und
Wibbeke, Lödingsen und Erbsen auftretenden Versenkungen und
Störungen, zumal mit ihren recht scharfen Endigungen nach S. hin.
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Nördlich und nordwestlich von Adelebsen, sowie bei Ofi‘ensen
enthalten die verschiedenen, durchschnittlich nach N. verlaufenden
Thaler sammtlich Verwerfungen, und, abgesehen von dem ein
Gewölbe bildenden Bahlas, fallen auf allen den parallelen Berg-
rücken zwischen diesen Thalern immer wieder dieselben obersten
Schichten des Mittleren Buntsandsteins nach W. ein. In einer
dieser Schollen wurde 1897 ein Bohrloch zur Aufsuchung von
Kalisalzen niedergebracht, dem Vernehmen nach ohne Erfolg.

Dass aber auch in dem regelmassiger gelagerten Gebiete,
wie im südöstlichen Theile des Blattes, Störungen keineswegs
fehlen, zeigen die Aufschlüsse ‘in dem Eisenbahneinschnitt südlich
und südwestlich von Ossenfeld, wo eine ganze Reihe von Ver-
werfungen von geringer Sprunghöhe im obersten Wellenkalk und
dem untersten Theile des Mittleren Muschelkalks sichtbar sind.
Durch solche Störungen dürfte eine Anzahl aufi‘alliger, wenn
auch ganz flacher Erhebungen in diesem Gebiete, und ver—
schiedener Vorsprünge und Einbuchtungen der Formationsgrenzen
bedingt sein, ohne dass die einzelnen, oft nur wenige Meter von
einander entfernten Bruchlinien auf der Karte zur Darstellung
gebracht werden konnten.

Auf Blatt Dransfeld tritt der Mittlere und Obere Bunt-
sandstein auf, der Muschelkalk in allen seinen °Abtheilungen,
ein wenig Gypskeuper, Tertiargebirge, Basalt und Basalttuff,
basaltisches Diluvium, umgelagertes Tertiärgebirge, Schotter,
Lehm, Schuttkegel (Deltabildungen) und Thalsohlen der Wasser-
laufe.

Buntsandstein.
Der Mittlere Buntsandstein (S m) nimmt gegen drei Achtel

des Blattes auf dessen westnordwestlichem Theile ein. Nur an
dem Gehange am Schwülmethal und Auschnippethal südöstlich
von Offensen, sowie am Nieme—Thal, nahe dem westlichen Rande
das Blattes, dürften seine unteren Schichten zu Tage treten, sind
aber von Abhangsschutt bedeckt und nirgends aufgeschlossen.

1'
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Die Hauptmasse des Mittleren Buntsandsteins besteht aus ziemlich
dünnschichtigen, meistens recht feinkörnigen, braunrothen oder
auch grünlichgrauen Sandsteinen, welche ziemlich mürbe sind
und vielfach mit sandigen Thonen und Schieferthonen von
ähnlicher Färbung wechsellagern. Die Sandsteine enthalten neben
Quarzkörnchen vereinzelt weisse Kaolinkörnchen und Glimmer—
schüppchen, letztere besonders auf den Schichtflächen. Der obere
Theil des Mittleren Buntsandsteins, die über 40 Meter mächtige
Bausandsteinzone, enthält dagegen eine Anzahl oft mehr als
1 Meter mächtige Bänke zum Theil etwas grobkörnigeren Sand-
steins, welcher leidlich fest ist und vielfach in Steinbrüchen
ausgebeutet wird, so besonders zwischen Adelebsen und Wibbeke,
südöstlich von Ofi‘ensen, nordwestlich von Löwenhagen etc.,
doch finden sich alte, verlassene Steinbrüche noch an zahlreichen
anderen Stellen. Zwischen diesen Sandsteinen scheint ziemlich
überall eine 5—6 Meter mächtige Lage von rothem und grünlich-
grauem Schieferthon aufzutreten, welcher aber nirgends recht
aufgeschlossen ist. Auch der ursprünglich roth gefärbte Sand—
stein ist an der Tagesoberfläche ‚jetzt mehr oder minder des
färbenden Eisenoxyds beraubt und entfärbt, so dass er hell-gelblich
bis bräunlich ist. Dies gilt namentlich auch für die vielen lose
im Walde umherliegenden Blöcke.

Der Buntsandstein zerfällt durch Verwitterung in sandigen
Boden, und zwar der untere Theil desselben in sandig-thonigen,
welcher immer noch leidlich fruchtbar ist, die Bausandsteinzone
dagegen, abgesehen von der Schieferthon—Einlagerung, in lockeren
Sand, welcher sehr trocken und wenig fruchtbar ist. Solcher
Sand wird stellenweise in Sandgruben gewonnen, so östlich von
Offensen und auf dem Bergrücken südlich vom Antonsberg,
nördlich von Adelebsen. Freilich ist hier vielleicht zum Theil
auch wohl Tertiärsand beigemengt.

Die Bausandsteinzone, der festeste Theil des ganzen Bunt-
sandsteins, bildet den oberen Rand aller steileren Gehänge und
den Untergrund aller gleichmässig mehr oder minder geneigten
Flächen, vor allem der Hochfläche auf dem westlichen Theile
des Blattes und ihres Gehänges nach W'. und 0., hier bis zu
den Thalsohlen oder der Röthgrenze, abgesehen natürlich von
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tieferen Schluchten und von durch Verwerfungen bedingten
Unregelmässigkeiten.

Ueber dem eigentlichen Bausandstein folgt noch eine wenig
mächtige Lage von grauem Schieferthon und eine sicher unter
1 Meter dicke Bank von grauem, kalkhaltigem Sandstein, welche
leicht in plattige Brocken zerfällt und nur an einem neuen Wege
zu dem Bachthal 1700 Meter südwestlich Eberhausen aufgeschlossen
ist. An allen anderen Punkten sind diese Grenzschichten gegen
den Röth durch Abhangsschutt verhüllt oder gänzlich zu einem
lehmähnlichen Boden zerfallen.

Auf den Hochflächen finden sich auf diesen Schichten zum
Theil ausgedehnte sumpfige Gebiete, so namentlich in der Stock-
hausenschen Forst, indem der lockere Sand, vielleicht noch mit
Tertiärsand vermengt, schwimmsandartig und für Wasser wenig
durchlässig wird; es wird solcher Boden als Molkenboden
bezeichnet, dürfte sich aber durch Gruben, die bis auf den un-
zersetzten Sandstein reichen, leicht entwässern lassen

In Folge seiner geringeren Ertragsiähigkeit ist der Bunt-
sandsteinboden grösstentheils mit Wald bedeckt, mit Feld be-
sonders in der Nähe von Ortschaften und auf flacheren Gehängen,
zumal wenn er durch Abhangsschutt oder durch Beimengung
von umgelagertem Tertiärsand oder auch ein wenig Lehm etwas
tiefgründiger ist. Quellen kommen im Gebiet des Buntsandstein
im Wesentlichen nur in den Thalsohlen zum Vorschein.

Der Röth oder Obere Bunisandstein (So) nimmt fast ein
Viertel des Blattes ein und liegt im Allgemeinen in einer mehr
oder minder breiten Zone Westlich vom Buntsandstein. Er be—
steht grossentheils aus bräunlich-rothen, bröckeligen Mergeln,
untergeordnet aus blaugrauen oder grünlich—grauen, welche leicht
zerfallen und eine schwere, thonige Dammerde liefern. Dazwischen
finden sich aber auch mehr oder minder zahlreiche dünne Lagen
von Kieselthon und von dünnschichtigem Quarzit, welche sehr
langsam verwittern und in kleineren Brocken der Dammerde
gewöhnlich beigemengt sind. Das Röth ist über 100 Meter
mächtig; im obersten Theile treten einige Meter mächtige,
graue und gelbliche, festere Mergel und wellenkalkähnliche Kalke
und dann gelbe, plattige Kalke auf, welche nebst den darüber-
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liegenden Wellenkalk—Banken am Rande der Wellenkalk-Platte
zwischen Dransfeld, Varlosen, Imbsen und Güntersen in mehreren
kleinen Steinbrüchen ausgebeutet werden.

In Folge seiner mürben Beschaffenheit bildet der Röth vor-
wiegend flache, wellige Rücken, aber steilere Gehange nur da,
wo er zum Wellenkalk oder zu einer Basaltkuppe ansteigt; er
liefert recht fruchtbaren, wenn auch schwer zu bestellenden Acker-
boden und ist daher meist mit Feldern bedeckt, ausgenommen
natürlich steilere Gehange. Tiefliegende und nasse Lagen tragen
gewöhnlich Wiesen. Günstiger wird die Beschaffenheit des
Röthbodens durch Beimengung von Abhangsschutt und Feinerde
des Wellenkalkes und des Basaltes (Basaltisches Diluvium), sowie
des Tertiarsandes (umgelagertes Tertiärgebirge). Ein Bohrloch
auf Kalisalze, welches 1897—98 gegen 300 Meter nordöstlich
von Güntersen im oberen Röth angesetzt wurde, durchbohrte
von 86——94,86 Meter kompakten Gyps, bis 101,65 Meter blauen
und grauen Thon des Röth und dann ganz flach geneigten
Mittleren Buntsandstein bis 363 Meter Tiefe, wo noch Quarz-
körner von circa 1 Millimeter Durchmesser darin lagen, und bei
812 Meter zum Theil körneligen Kalksandstein, Vertreter des
Rogensteins im Unteren Buntsandstein. Gyps ist sonst nirgends
auf Blatt Dransfeld aufgeschlossen.

An der oberen Grenze des Röth entspringen stärkere Quellen
nur im Auschnippethale westlich vom Ossenberg, sind aber stark
genug, um gleich die Auschnippe—Mühlen zu treiben.

Muschelkalk.
Der Muschelkalk ist in seinen drei Abtheilungen voll-

ständig vertreten.
Der Untere Muschelkalk oder Wellenkalk mag gegen

70 Meter mächtig sein, wird in Unteren (mu l) und Oberen (Mut?)
Wellenkalk getheilt und besteht hauptsächlich aus flaserigen, grauen
bis bräunlichen Kalken, welche sehr dicke Banke bilden, aber
in unebene Platten und endlich in etwa haselnussgrosse Brocken
von härterem Kalk zerfallen, welche ursprünglich durch einen



Blatt Dransfeld. 7

etwas thonigen Kalk verkittet waren. An seiner unteren
Grenze liegt über den gelben, noch zum Röth gerechneten
Kalken ein dolomitisches Conglomerat von höchstens 20 Centi-
meter Dicke, in welchem abgerundete, oft platte Gerölle von
grauem Kalk liegen; darüber folgen zunächst ein paar Meter
mehr ebenplattiger Kalk und dann der eigentliche Wellenkalk.
Dieser umschliesst 3 Zonen festerer Bänke, die der Oolithbänke,
der Werkstein— oder Terebratelbänke und der Schaumkalkbänke.
Die beiden O o li thb änke (Oo) werden durch circa 6Meter mächtige,
ebenplattige Kalke von einander getrennt, welche unten grau
sind, nach oben aber gelb werden. Die Oolithbänke selbst sind
auf Blatt Dransfeld wenig mächtig und bestehen aus fein-
oolithischem Kalk, welcher durch die gelb- bis rostbraun ver-
witternden Oolithkörnchen braun gefärbt und durch deren Auf-
lösung porÖs-schaumig wird. Sie werden nur im Auschnippethal
in kleinen Steinbrüchen gelegentlich ausgebeutet.

Die 2 Werkstein- oder Terebratelbänke (t) bilden die
untere Grenze des Oberen Wellenkalkes, werden durch etwa
3 Meter Wellenkalk von einander getrennt und bestehen aus wenig
mächtigen, ziemlich dünnschichtigen Kalken, welche rostbraun
gefärbt und etwas porös-schaumig sind, bei fortschreitender Ver-
witterung aber graulich werden; sie sind nirgends aufgeschlossen.
Etwa 14 Meter höher, durch Wellenkalk und plattige, nach oben
gelbliche Kalke von ihnen getrennt, folgt dann die Schaumkalk—
zone (x), welche drei feste Bänke enthält und die Grenze gegen
den Mittleren Muschelkalk bildet. Die untere Schaumkalkbank ist
die mächtigste und wird verschiedentlich in kleinen Steinbrüchen
als Baumaterial gewonnen; sie besteht aus meistens über 1 Meter
mächtigem, porösem, grauem bis hellgelbem Schaumkalk und
auch aus hartem, splittrigem Löcherkalk. Stellenweise enthält
der Schaumkalk zahlreiche Fossilien, besonders Bivalven, aller-
dings gewöhnlich nur als Abdrücke und Steinkerne; Östlich und
nordöstlich von Dransfeld bis Barterode sind jedoch in den
lose umher liegenden Blöcken die Schalen sehr häufig erhalten,
wenn auch als krystallinisch—körniger Kalk, und das Gestein
selbst ist mehr oder minder verwittert und mürbe, so dass die
Fossilien in ganz trefl'licher Erhaltung ohne Schwierigkeit frei-
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gelegt werden können. Folgende Arten wurden dort bis Jetzt,
gesammelt:

Ostrea sp. M. mutica RICHT.
Placunopsz's sp. ° M. laevigata GIEB.
Pecten discz'tes SCHL. M. plebeja GIEB.
P. Schroetem' GIEB. M-
Monotis Albertz'i GF. Natica Gaz'llardoti LEFR.
Lima lineata GF. N. turm's GIEB.
L. striata V. ALB. N. gregam’a SCHAUR.
Mytz'lus edulz'formis SCHL. Heterocosmz'a obsoleta BR.
Germ'llz'a socz'alis SGHL. H. Hauem' GIEB.
G. subglobosa CREDN. Zygopleum tenuz's V. MÜNST.
Arca tm’asz’na GIEB. Undulam’a sulcata v. ALB.
Astarte sp. U. scalata BR.
Myoconcka gastroclzaena GIEB. Omphaloptyckia gracilz'or SCHL.
Myophom'a vulgaric BR. Euomphalus ewiguus PHIL.
M. elegans DKR. Pleurotomaria Albertz'z' GIEB.
M. orbz'cularz's BR. P. Hausmanni GF.
M. ovata GIEB. Dentalz'um? laeve SCHL.
M. trigom'o'ides BERG. Nautilus bidorsatus BR.

Ueber der unteren Schaumkalkbank und durch mehr plattige,
graue und gelbe Kalke von ihr getrennt folgt die mittlere, welche
wohl eine ähnliche Gesteins-Entwickelung besitzt, Wie die untere,
aber weniger mächtig ist. Die obere Schaumkalkbank ist nirgends
aufgeschlossen und besteht vielfach aus dolomitisch—sandigem
Kalk; sie wird von der mittleren durch circa 3,5 Meter graue und
gelbliche, mürbe , zum Theil sehr dünnplattige Kalke getrennt.
Da sie ebenso wie diese leichter zerfällt und auch manchen Ge-
steinen des Mittleren Muschelkalks ähnlich werden kann, so ist
es, falls Aufschlüsse fehlen, recht misslich, die Grenze zwischen
beiden scharf anzugeben, zumal wenn kleinere Störungen in
grösserer Zahl die Regelmässigkeit der Lagerung aufheben, Wie
dies in unserem Gebiete der Fall ist.

Der Wellenkalk bildet vorwiegend Hochflächen, welche durch
Steilhänge begrenzt werden und in der Regel eine der Zonen
fester Bänke, fast durchweg die Schaumkalkzone, und zwar



Blatt Dransfeld. 9

meistens die untere Schaumkalkbank, im Untergrunde führen.
Die Hochfläche nördlich von Dransfeld und westlich vom
Auschnippethal macht hiervon eine Ausnahme, vermuthlich weil
sie durch Meeres-Abrasion entstanden ist.

Der Wellenkalk liefert im Allgemeinen einen sehr trockenen,
oft flachgründigen und steinigen Boden, welcher als Rückstand
des zersetzten und aufgelösten Kalkes mehr oder minder viel
Thon enthält; es sind daher besonders alle steileren Anhänge
mit Buschwerk oder Dreisch und Wald bedeckt, während unter-
halb derselben, zumal in Thaleinsenkungen, recht tiefgründiger,
fruchtbarer Boden zu finden ist. Nur die- leichter verwitternden
Zwischenmittel zwischen den Schaumkalkbänken geben Öfters
einen etwas besseren Boden, welcher dem des Mittleren Muschel-
kalks ähnlich ist. Der Wellenkalkboden wird aber auch wesentlich
verbessert durch Abhangsschutt und beigemengten Tertiärsand
oder etwas Lehm und trägt zum Theil deshalb auf Blatt Drans-
feld in der Nähe der Ortschaften verhältnissmässig grosse Flächen
mit Feldern, doch ist immer noch der grösste Theil mit Wald
und Dreisch bedeckt.

Der Mittlere Muschelkalk oder die Anhydritgruppe (m m)
ist gegen 50 Meter mächtig und besteht aus hellgelben oder
grauen, mürben, mergelig-thonigen Gesteinen, gelegentlich mit
dünnen, ziemlich harten, dolomitischen Platten und einzelnen
Nestern von harten Zellenkalken, wie sie namentlich am Südost-
hange des Ossenberges nahe dem Waldrande auftreten. Die
mergeligen Gesteine verwittern zu einem meist hellgelben Thon—
mergel und liefern in Folge von Humusbeimengung eine lehm—
braune Dammerde, welche öfters recht fruchtbar, aber immerhin
thonig und für Wasser wenig durchlässig ist. Nicht selten er-
scheint sie steinig, wenn ihr Abhangsschutt des Oberen Muschel-
kalks beigemengt ist.

Da viele Schichten des Mittleren Muschelkalkes reich an
Kalk sind, so würden sie in den Gemarkungen von Varmissen,
Ossenfeld, Barterode, Wibbeke, Adelebsen und Lödingsen sehr
vortheilhaft in Mergelgruben ausgebeutet werden können, um
den kalkarmen Lehm— und Buntsandsteinflächen den so nöthigen
Kalk zuzuführen. Auch die frisch gewonnenen, noch festeren
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Gesteine zerfallen grossentheils durch Einwirkung des Frostes
zu feinem Gruss. In neuester Zeit ist denn auch am Westhang
des Ossenberges eine Mergelgrube angelegt worden.

Der Obere Muschelkalk ist durch den Trochitenkalk und
die Ceratitenschichten oder Thonplatten vertreten.

Der Trochitenkalk (mo 1), gegen 10 Meter mächtig, besteht
aus dickeren Bänken recht harten, grauen Kalkes, welcher meist
Stengel— und Kelchglieder von Enm'z'nus lilz'iformis in grösserer
Menge enthält, in seinen mittleren Lagen aber auch grossflasrig
sein kann und besonders dann auch wohl reicher an Terebratula vul-
garis ist. Er ist bei seiner geringen Mächtigkeit nur in schmaleren
Bändern auf der östlichen Hälfte des Blattes vertreten; da er
aber das härteste Gestein des ganzen Muschelkalkes ist, nimmt
er immer noch eine verhältnissmässig grosse Breite ein und
bedingt eine mehr oder minder hohe Anschwellung oder Stufe
des Geländes, welche gemeiniglich schon von weitem sichtbar
und auffällig ist und auch ohne irgend welche Aufschlüsse im
dichten Walde gestattet, diese Schichten aufzufinden und zu
verfolgen. Auf den Feldern am Südhange des Ossenberges finden
sich häufig verkieselte Stücke von Trochitenkalk, welche ver—
muthlich im Contakt mit dem Basalt umgewandelt sind.

Der Trochitenkalk verwittert zu unregelmässigen, meist grau-
braunen Klumpen und Blöcken und liefert eine magere, oft
steinige und flachgründige Dammerde, so dass er fast überall
von Wald oder doch Dreisch und Buschwerk bedeckt ist. Ab-
gesehen von dem Basalt liefert er das beste VVegebau—Material
der Gegend und ist deshalb mehrfach in kleinen Steinbrüchen
ausgebeutet worden, besonders in der südöstlichen Ecke des
Blattes. Unter dem Trochitenkalk entspringen gelegentlich kleine
Quellen.

Die Ceratitenschichten oder Thonplatten (m02) mögen
gegen 40 Meter mächtig sein und bestehen aus dünneren, unregel-
mässig plattigen bis wulstigen Kalkbänken mit Zwischenlagen von
gelblichem Thon. Der Kalk ist im Innern meistens rauchgrau
bis blaugrau und recht hart, hat aber aussen stets eine dünne,
gelbliche Rinde. Die Dammerde der Thonplatten ist thonig,
steinig und meist flachgründig, so dass sie grösstentheils von
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Wald bedeckt sind, obwohl sie vorwiegend Hochflächen oder
doch nur flache Gehange bilden.

Kcupcr.
Der Keuper (k m) tritt nur in der nordöstlichen Ecke des Blattes

auf, eingesunken neben Oberem Muschelkalk, und besteht dort
aus rothen und auch grauen Mergelthonen, welche bald zu einem
braunen, thonigen Lehm verwittern und nirgends gut auf-
geschlossen sind. Die westliche der beiden kleinen Keuperschollen
dürfte sich aber unter dem Diluviallehm nach S. bis zu der
Krümmung der Landstrassen nordöstlich Erbsen hinabziehen, wo
eine starke Quelle entspringt, augenscheinlich aus der Bruchlinie.

Tertiär.
Das Tertiärgebirge besteht aus marinem Ober-Oligooan

und aus mächtigen Sanden mit Quarziten und auch Thonen,
welche dem Miocan zuzuschreiben sind, auf der Karte von
ersterem aber nicht getrennt wurden, da dieses nur in ganz
geringer Ausdehnung zu Tage tritt.

Das marine Ober-Oligocän (b ) ist längstbekanntvonGüntersen,
aus einem ehemaligen, jetzt eingeebneten Hohlwege am Südost-
fuss des Backenberges, etwa 500 Meter südwestlich von dem
Dorfe. Die Fossilien liegen hier in einem gelblichen, etwas
glaukonitischen Sande und sind mit Ausnahme der dicken Pectun—
culus—Schalen sehr mürbe; es finden sich aber auch eisenschüssige,
rostbraune Sandsteine, in welchen die Schalen meist nur als
Abdrücke und Steinkerne erhalten sind.

Ganz ähnliche Gesteine mit denselben Fossilien liegen in
eisenschüssigen Sanden auf dem Buntsandstein ca. 1300 Meter
südlich von Ofl'ensen, ferner in helleren Sanden 200 Meter westlich
von Ofi'ensen, und dem marinen Ober-Oligocan dürften auch
grünliche Sande ca. 250 Meter nordwestlich von der ersteren
Stelle angehören. Vermuthlich haben diese Schichten aber eine
grössere Verbreitung an der Basis des Tertiargebirges unter den
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Basaltkegeln der Grefenburg, des Ossenberges und Backenberges,
doch sind an diesen Stellen nur die höher liegenden, meistens
weissen bis gelben, seltener bräunlichen Sande stellenweise auf-
geschlossen, ebenso wie in den Tertiär-Versenkungen westlich
bis nördlich von Dransfeld und südöstlich, sowie nordöstlich von
Wibbeke. Aus diesen Sanden stammen aber auch die theilweise
sehr grossen Quarzitblöcke und dunkelbraunen, eisenschüssigen
Sandsteine, welche an vielen Stellen herausgepflügt, beziehentlich
beseitigt werden und das Vorhandensein von Tertiargebirge im
Untergrunde anzeigen, wie denn auch solche Gesteine besonders
an solchen Stellen umherzuliegen pflegen, an welchen Ver—
werfungen hindurchlaufen.

Ernptivgesteine.
Der Basalttufl' (t B) ist nur auf der Nordwestseite des Ossen—

berges, wie es scheint, in einer Mächtigkeit bis zu höchstens
10 Meter vorhanden, aber fast nur in einzelnen Brocken und
Blöcken zu beobachten.

Der Basalt (B) tritt auf dem Seesebühl, dem Ossenberg, dem
Backenberg und der Grefenburg auf, überall als massig fein-
körniger Feldspathbasalt. Auf dem Seesebühl, dem weitaus
kleinsten dieser Kegel, sind ehemals kleine Steinbrüche betrieben
worden, aus welchen Hyalomelan beschrieben wurde. Die Basalte
selbst wurden von RINNE („Ueber norddeutsche Basalte etc“,
Jahrbuch der Königl. geologischen Landesanstalt für 1892) naher
untersucht.

Ein grosser Steinbruch befindet sich auf der verhältnissmassig
kleinen Grefenburg, wo massig dicke Säulen anstehen. Versuche
am Ossenberg und, noch in neuerer Zeit, am Backenberg sind
nicht fortgesetzt worden.

Der Basalt bildet besonders auf dem Ossenberg und der
Grefenburg weithin sichtbare, kegelförmige Kuppen, nächst der
Bramburg die nördlichsten in der weiteren Umgebung. Von
Interesse ist aber der bekannte Lagergang oder die Injection
von ca. 1 Meter dickem Basalt zwischen den VVellenkalk—Banken
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am Gehänge der Hünenburg über dem Auschnippethal. Ganz
schmale Basaltgänge im Wellenkalk finden sich auch in der
Nähe der Auschnippe-Quelle.

Durch Zerklüftung und Verwitterung zerfällt der Basalt in
mehr oder weniger abgerundete Blöcke und Brocken und endlich
in einen dunkelbraunen, etwas thonigen Boden, welcher an und
für sich recht fruchtbar ist, aber durch die steinige, trockene
Unterlage selbst recht trocken wird und überall von Wald
bedeckt ist.

Ililuvium.
Das basaltische Diluvium ist, streng genommen, Ab-

hangsschutt des Basaltes, welcher freilich schon von der jüngsten
Tertiärzeit an, aber bis zum heutigen Tage, an den Abhängen
der Basaltkegel thalwärts rollt und gleitet; es besteht somit aus
grösseren und kleineren Blöcken und Brocken von Basalt und
dessen Zersetzungsprodukten, dem basaltischen Lehm. Eine
Anhäufung von grösseren Blöcken findet sich häufig nahe unter
dem anstehenden Basalt, so an der Grefenburg und an der
Nordseite des Backenberges. Auf flacheren Gehängen sind sie
naturgemäss in grösserer Menge zu finden, als am steileren, in
Einsenkungen und Thälern weit zahlreicher, als auf vor-
springenden Rücken und Köpfen, und, je weiter vom Ur—
sprungsort entfernt, desto kleiner werden die Blöcke und
Brocken; auf thonigem Boden werden sie anscheinend mehr
festgehalten, als auf Kalkboden. Durch das basaltische Diluvium
wird die Ackererde erheblich verbessert, da es ihre Tiefgründig—
keit vermehrt, sie lockerer macht, falls sie thonig ist, und
ausserdem Pflanzen-Nährstofi‘e, wie Alkalien und Phosphorsäure,
liefert.

Das Diluvium im engeren Sinne besteht aus Schotter oder
Geröllemassen und aus Lehm. Der S cho tter (d l) tritt in grösserer
Mächtigkeit nur nahe der Mündung der Auschnippe in die
Schwülme auf, sonst aber auch in dünneren Geröllelagen
zwischen dem Lehm und den darunter liegenden älteren Ge-
steinen an vielen anderen Stellen in der Nähe der jetzigen
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Gewässer als Ablagerung derselben aus alter Zeit. Er besteht
zumeist aus Geröllen von Buntsandstein oder auch von Tertiär-
quarzit. Der Lehm oder Lösslehm findet sich als Decke
besonders auf der südwestlichsten Hälfte des Blattes auf ver—
schiedenen niedrigeren Rücken; er besteht vorwiegend aus
eckigen Quarzsplittern und rundlichen, kleinen Quarzkörnchen,
welche einerseits von abgespültem und 'zerriebenem Buntsand-
stein, andererseits von fortgeschwemmtem Tertiärsand herrühren.
Der Lehm ist daher oft von Buntsandstein— oder Tertiärsand—
boden schwer zu unterscheiden und hat meist die Eigenschaften
von feinem Schwimmsand; er ist dann für Wasser ungenügend
durchlässig und zerfliesst mit Wasser zu einem Schlamm, welcher
bei dem Austrocknen feste Krusten bildet. In der Regel ist er
sehr arm an Pflanzen-Nährstoffen, aber doch tiefgründig und
leicht zu bestellen und liefert bei genügender Düngung in nicht
zu trockenen Jahren recht gute Ernten.

Das umgelagerte Tertiärgebirge enthält ausser Quarzitr
blöcken und Brocken und eisenschüssigen Sandsteinen fast nur
Tertiärsand und bildet gewissermaassen einen Uebergang von
Lösslehm zu dem anstehenden Tertiärsand, in dessen Nähe es
besonders verbreitet ist, und welchem es zuweilen vollkommen
gleicht. Es liegen aber die Quarzitstücke nicht über, sondern
unter dem Tertiärsande, unmittelbar auf den älteren Gesteinen,
Buntsandstein, Röth oder Muschelkalk, und sind Öfter in den
Röth etwas eingesunken, und vielfach sind sie allein der Fort-
spülung entgangen.

Die Mächtigkeit des umgelagerten Tertiärgebirges beträgt
zuweilen mehr als 2 Meter, nimmt aber nach den Seiten immer
mehr ab, so dass es schliesslich nur noch die Dammerde des
darunter anstehenden Gesteins vermehrt.

Alluvium.
Deltabildungen oder Schuttkegel (as) entstehen überall

da, wo Gewässer ein geringeres Gefälle annehmen, vornehmlich an
der Einmündung von Schluchten und Thälern in grössere Thäler,
indem hier die vom Wasser mitgeführten Schuttmassen liegen



Blatt Dransfeld. 15

bleiben. Weitaus am häufigsten und ausgedehntesten ist der—
gleichen im Gebiete des Buntsandsteins, welcher verhältnissmässig
leicht der Auswaschung unterliegt. Die Deltabildungen bestehen
wesentlich aus einer Anhäufung von gröberem und feinerem
Material, wie solches eben von dem betreffenden Gewässer her-
beigeführt wird; sie sind oft steinig, aber doch tiefgründig.

Kalktuff oder Süsswasserkalk (a k), in der Gegend Duck-
stein genannt, ist der Absatz kalkhaltiger Quellen, wie sie eben
aus Kalkschichten entspringen. In geringer Ausdehnung findet
er sich im Auschnippethale und an dem Westfusse des Ossen—
berges, in etwas grösserer bei Emmenhausen.

Die ebenen Thalsohlen der Flüsse und Bäche (a) unter-
liegen noch fortwährend der Veränderung durch Auswaschung
oder Anschwemmung, besonders bei Hochwasser, und enthalten
bald Gerölle, bald sandigen oder thonigen Lehm und auch Rietb-
und Moorboden.'

Der Gehängelehm bildet sich noch fortwährend überall
da, wo abgespülte Feinerde an einem Gehänge durch einen Weg,
einen Rain oder eine Hecke zurückgehalten wird, also über einem
Hinderniss, gewöhnlich in so geringer Breite, dass er bei dem
Maassstabe der Karte auf dieser nicht wohl angegeben werden
kann, aber öfters in beträchtlicher Mächtigkeit. und Länge.

Abgerutschter Muschelkalk (am) findet sich am steilen
Westabhange des Osterberges bei Erbsen.
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„ 3. "l- Die Umgegend von Berlin. Allgem. Erläuter. zur geogn.—agronomischen
Karte derselben. I. Der Nordwesten Berlins, nebst 12 Abbildungen
und l Kärtchen; von Prof. Dr. G. Berendt. Zweite Auflage

„ 4. Die Fauna der ältesten Devon-Ablagerungen des llarzes, nebst 1 Atlas
von 36 Taf.; von Dr. E. Kayser .

Bd. III, Heft l. Beiträge zur fossilen Flora. II. Die Flora des Rothiiegenden von
Wünschendorf bei Lauban in Schlesien, nebst 3 Tal.

Abbildungen;von Prof. Dr. Ch. E. Weiss.
„ 2. i- Mittheilungen aus dem Laboratorium f. Bodenkunde der Kgl. Preuss.

geolog. Landesanstalt. Untersuchungen des Bodens der limgegend
von Berlin; von Dr. E. Laufer und Dr. F. Wahnschaffe

„ 3. Die Bodenverhältnisse der l’rov. Schleswig-Holstein als Erläut. zu der
dazu gehörigen Geolog. Uebersichtskarte von Schleswig-Holstein;
von Dr. L. Meyn. Mit Anmerkungen, einem Schriftenverzeichniss
und Lebensabriss des Verf.: von Prof. Dr. G. Berendt .

„ 4. Geogn. Darstellung des Niederschlesisch- Böhmischen Steinkohlen-
beckeus, nebst 1 Uebersichtskarte, 4 Taf. Profile etc., von Bergrath
A. Schütze

Bd. IV, Heft l. Die regulären Echiniden der norddeutschen Iireide. I. Glyphostoma
(Latistellata), nebst 7 Tafeln; von Prof. Dr. Clemens Schlüter

„ 2. Monographie der Ilomalonotns-Arten des Rheinischen Unterdevon,
mit Atlas von 8 Taf.; von Dr. C arl K0 ch. Nebst einem Bildniss von
C. Koch und einem Lebensabriss desselben von Dr. H. v. Dechen

,. 3. Beiträge zur Kenntniss der Tertiärflora der Provinz Sachsen, mit
2 Holzschn.., 1 Uebersichtskarte und einem Atlas mit 31 Lichtdruck—
tafeln; von Dr. P. Friedrich .

4. Abbildungen der Bivalven der Casseler Tertiärbildungenvon
Dr. O. S peyer nebst dem Bildniss des Verfassers, und mit einem
Vorwort von Prof. Dr. A. v. Koenen

Bd. V, Heft l, Die geolo isehen Verhältnisse der Stadt
Hildesheim,

nebst einer
geogn. arte von Dr. Herrn. Roemer .

„ 2. Beiträge zur fossilen Flora. III. Steinkohlen-Calaomarien Il, nebst
l Atlas von 28 Tafeln; von Prof. Dr. Ch. E. Weiss . .
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Bd. V, Heft 3.1—Die Werder’schen Weinberge. Eine. Studie zur Kenntniss des
märkischen Bodens. Mit l Titelbilde, l Zinkographie, 2 Holzschnitten
und lBodenkarte; von llr. E. Laufer

„ 4. Uebersicht uber den Schichtenaufbau Dstthüringens, nebst 2 vor—

lid. 1'1, Heft 1.

Bd. VII, Heft 1.

„4

läufigen geogn. Uebersichtskarten von Ostthüringen; von Prof. Dr.
K. Th. Liebe .

Beiträge zur Kenntniss des Dberharzer Spiriferensandsteins undseiner
l‘auna, nebst 1 Atlas mit 6 lithogr. Tafeln; von Dr. L B eushausen

Die 'l‘rias am Nordrande der Eifel zwischen Commern, Ziilpich und
dem Roerthale. Mit l geognostischen Karte, lPiofil- und l Petre-
factentafel; von Max Blanckenhorn

Die l‘auna des samländischen 'I‘ertiars. Von Dr. Fritz Noetling.
I. Theil. Lieferung I: Vertebrata. Lieferung II: Crustacea und
Vermes. Lieferung VI: Echinodermata. Nebst

Tafelerklärungenund zwei Texttafeln. Hierzu ein Atlas mit 27 Tafeln .
Die l‘auna des samländischen Tertiärs. Von Dr. Fritz Noetling.

II. Theil. Lieferung III: Gastropoda. Lieferung IV: Pelecypoda.
Liefer. V: Bryozoa. Schluss: Geolog. Theil. Hierzu ein Atlasmitl‘ZTaf.

Die Quartärbildungen der Umgegend von Magdeburg, mit besonderer
Berücksichtigung der Börde. Mit einer Karte in Buntdruck und
8 Zinkographien im Text; von Dr. Felix Wahnschaffe

Die bisherigen Aufschlüsse des märkisch-pommerschen Tertiärs und
ihre Uebereinstimmung mit den Tiefbohrergebnissen dieser Gegend.
Mit 2 Tafeln und ‘2 Profilen im Text; von Prof. Dr. G. Berendt

Untersuchungen über den inneren Dau westfälischer Carbon-l’flanzen.
Von Dr. Johannes Felix. Hierzu Tafel I—Vl. —- Beiträge zur
fossilen Flora. IV. Die Sigillarien der preussischen Steinkohlen-
gebiete. I. Die Gruppe der Favularien, übersichtlich zusammen-
gestellt von Prof. Dr. C h. E. Weiss. Hierzu Tafel VIl—XV (1—9). ——
Aus der Anatomie lebender l’teridophyten und von Cycas revoluta.
Vergleichsmaterial für das phytopalaeontologische Studium der
Pflanzen— Arten älterer Formationen. Von Dr. H. Potonie. Hierzu
Tafel XVI—XXI (1—— 6)

Beiträge zur Kenntniss der Gattung Lepidotus. Von Prof. Dr
W. B ran co in Königsberg1. Pr. Hierzu ein Atlas mit Tafel I—VIII

Bd. VIII, Heft 1. 1- (Siehe unter IV. N0. 8.)
9

„ alle

Bd. IX, Heft l.

Ueber die geognostischen Verhältnisse der Umgegend von Dörnten
nördlich Goslar, mit besonderer Berücksichtigung der Fauna des
oberen Lias. Von Dr. August Denckmann in

Marburg.
Hierzu

ein Atlas mit Tafel I—X.
Geologie der Umgegend von Daiger bei Dillenburg (Nassau).

Nebst einem palaeontologischen Anhang. Von Dr Fritz Frech.
Hierzu l geognostische Karte und 2 Petrefacten-Tafeln

Anthozoen des rheinischen Mittel-Devon. Mit. 16 lithographirten
Tafeln; von Prof. Dr. Clemens Schlüter . .

Die Echiniden des Nord- und Mitteldeutschen Dligocäns. Von
Dr. Theodor Ebert in Berlin. Hierzu ein Atlas mit lO Tafeln
und eine Texttafel

lt. Caspary: Einige fossile Dolzer Preussens. Nach dem hand-
schriftlichen Nachlasse des Verfassers bearbeitet von R. Triebel
Hierzu ein Atlas mit 15 Tafeln .

Die devonischen Avieulidcn Deutschlands. Ein Beitrag zur Systematik
und Stammesgeschichte der Zweischaler. Von Dr. Fritz Frech.
Hierzu 5 Tabellen, 23 Textbilder und ein Atlas mit 18 lithograph. Taf.
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Bd. IX, Heft 4. Die Tertiär- und Diluvialhildungen des Untermainthales, der Wetterau
und des Südahhanges des Taunus. Mit?geolog.Uebersichtskärtchen
und 13 Abbild. im Text; von I)r.Fri ed ri oh Kin k elin in Frankfurt a.M.

Itd. X, Heft 1. Das Norddeutsche Unter-Dligocän und seine Mollusken-I‘auna. Von
Prof. Dr. A. V.Koene11 in Göttingen. Lieferung I: Strombidae —
Muricidae — Buccinidae. Nebst Vorwort und 23 Tafeln.

Das Norddeutsche Ilnter-Dligocän und seine lllollusken-I"auna. Von
Prof. Dr. A. v. Koenen in Göttingen. Lieferung II: Conidae —
Volutidae — Cypraeidae. Nebst 16 Tafeln

,. 3. Das Norddeutsche llntcr-Dlwocan und seine lllollusken-lt‘auna. Von Prof
D1. A. von K o e nen in Göttingen. Lieferung III: Naticidae -— Pyra—
midellidae - Eulimidae — Cerithidae — aritellidae. Nebst l3 Taf.

„ 4. Das Norddeutsche Unter-Dligocän und seine lllollusken-Il‘auna. Von
Prof. Dr. A. v. Koenen in Göttingen. Lieferung IV: Rissoidae —
Littorinidae —— Turbinidae — Haliotidae ——- Fissurellidae —
Calyptraeidae — Patellidae. II. Gastropoda Opisthobranchiata.
III. Gastropoda Polyplacophora. 2. Scaphopoda — 3. Pteropoda —
4. Cephalopoda. Nebst 10 Tafeln .

., 5. Das No1ddeutsche Unter-Dligocän und seine lllolluskeh-Damna. Von
Prof Dr. A. v. Koenen in Göttingen. LieferungV: 5. Pelecypoda. —
I.Asiphonida. —— A. Monomyaria. B.Heteromyaria. C.Homomyaria. ——
II. Siphonida. A. Integropalliala. Nebst 24 Tafeln

„ 6. Das Norddeutsche |'nter-0ligocän und seine lllollusken-i‘auna. Von
Prof. Dr. A. v. Koenen in Göttingen. Lieferung VI: .5. Pelecypoda.
II. Siphonida. B. Sinupalliata. 6. lirachiopoda. Revision der
Mollusken-Fauna des Samländischen Tertiärs. Nebst l3 Tafeln

7. Das Norddeutsche llnter-Dligocän und seine lllollusken-Fauna. Von
Prof. Dr. A. v. Koenen in Göttingen. Iieferung VII. Nachtrag,
Schlussbemerkungen und Register. Nebst 2 Tafeln . .

l0

Neue Folge
(Fortsetzung dieser Abhandlungen in einzelnen Heften.)

Heft 1. Die Fauna des Hauptquarzits und der Zorger Schiefer des Ilnterharzes.
Mit 13 Steindruck- und 11 Lichtdrucktafeln; von Prof. Dr. E. Kayser

Heft 2. Die Sigillarien der I'reussischen Steinkohlen- und Rothliegenden-Gehiete.
Beiträge zurgfossilen Flora, V. II. Die Gruppe der Subsigillarien; von
Dr. E. Wei ss. Nach dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers vollendet
von Dr. J. T. Sterzel. Hierzu ein Atlas mit 28 Tafeln und l3 Textfiguren

Heft 3. Die Foraminiferen der Aachener Kreide. Von I gnaz Beissel. Hierzu ein
AtlasmitlöTafeln

Heft 4. Die Flora des Dernsteins und anderer tertiärer Ilarze 0stpreussens.
Nach dem Nachlasse des Prof. Dr. CasPary bearbeitet von R. Klebs.
Hierzu ein Atlas mit 30 Tafeln. (In Vorbereitung.)

Heft 5. Die regulären Echiniden der norddeutschen Kreide. II. Cidaridae. Salenidae.
Mit l4 Tafeln, von Prof. Dr. Clemens Schlüter

Heft 6. Geognostische Beschreibung der Gegend von Baden-Duden, Rothenfels, Gerns-
Dach und Herrenalb. Mit l geognostischen Karte; von H. Eck

Heft 7. Die Draunkohlen—Lagerstätten am llleissner, am Hirschberg und am Stellherg.
Mit 3 Tafeln und 10 Textfiguren; von Bergassessor A. Uthemann

Heft 8. Das Rothliegende in der Wetterau und sein Anschluss an das Saar-Nahegehiet;
vonAHVReinaeh . .. .
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Heft 9 lieber das llothliegende des Thüringer Waldes; von Franz Reyschlag
und Henry Potonie. I. Theil: Zur Geologie. des Thiiringischen Roth-
liegenden; von F. Beyschlag. (In Vorbereitung.)

II. Theil: Die Flora des
Rothliegenden

von Thüringen. Mit 35 Tafeln;
von H. Potonie . .

Heft 10. Das jüngere Steinkohlengebirge und das Ilothliegende1n der Provinz Shchsen
und den angrenzenden liebieten; von Karl von Fritsch und Franz
Beys chlag. (In Vorbereitung.)

Heft 11.1L Die geologische Specialkarte und die Iandwirthschaftliche Dodeneinschätzung

Heft 12.

Heft 13.

Heft 14.

Heft 15.

Heft 16.

Heft l7.

Heft 18.

Heft 19.

Heft 20.

Heft 21.

Heft 22.

Heft 23.

Heft 24.
Heft 25.

Heft 26.

Heft 27.
Heft 28.

in ihrer Bedeutung und Verwerthung für Land— und Staatswirthschaft.
Mit 2 Tafeln; von Dr. Theodor Woelfer

Der nordwestliche Spessart. Mit l geologischen Karte und 3 Tafeln; von
Prof. Dr. H. Bücking . . . . . . . . . . . . . .

Geologische Beschreibung der Umgebung von Salzbrunn. Mit einer geolo—
gischen Specialkarte der Umgebung von Salzbrunn, sowie 2 Kartentafeln und
4 Profilen im Text; von Dr. phil. E. Dathe .

Zusammenstellung der geologischen Schriften und Karten über den ostelbischen
'l‘heil des Königreiches l’reussen mit Ausschluss der l'rovinzen Schlesien
und Schleswig-Ilolstein; von Dr. phil. Konrad Keilback

Das Rheinthal von Dingerbrück bis Lahnstein. Mit lgeologischen Uebe1-
sichtskarte, 16 Ansichten aus dem Rheinthale und 5

Abbildungen
im Text;

von Prof. Dr. E. Holzapfel . . . . .
Das Dbere lllitteldevon (Schichten mit Stringocephalus Durtini und lllaencceras

terebratum) im Rheinischen Gebirge. Von Prof. Dr. E. Holzapfel.
Hierzu ein Atlas mit l9 Tafeln . . . . . . . . . . . .

Die Lamellibranchiaten des rheinischen Devon.
Hierzu 34 Abbildungen im Text und ein Atlas mit 38 Tafeln .

Säugethier-l‘auna des lllosbacher Sandes. I. Von H. Schröder. (ln Vorher.)
Die stratigraphischen Ergebnisse der neueren 'l‘iefbohrungen im Dber-

schlesischen Steinkohlengebirge. Von Prof Dr. Th Ebert. Hierzu ein
Atlas mit 1 Uebersichtskarte und 7 Tafeln . .

Die hagerungsverhältnisse des Tertiärs und Quartärs der Gegendvon Duckow.
Mita 4 Tafeln. (Separatabdmck aus dem Jahrbuch der Königl. preussischen
geologischen Landesanstalt für 1893). Von Prof. Dr. F. Wahnschaffe .

Die iloristische Gliederung des deutschen Carbon und l’erm. Von H. Poto nie
Mit 48 Abbildungen im Text .

Das Schlesisch - sudetische Erdbeben vom 11. .luni 1895.
Von Dr. E. Dathe, Landesgeologe .

Ueber die seiner Zeit von Unger beschriebenen strukturbieteuden l'tlanzen-
reste des Unterculm von z‚Saalfeld in 'l‘huringen. Mit 5 Tafeln. Von
H. Grafen zu Solms-Laubach .

Die lllollusken des Norddeutschen Neoeom. Von A. v Koenen (ln V01ber.)
Die llolluskenfauna des Untersenon von Braunschweig und llsede. I. Lamelli—

branchiaten und
Glossophoren.

Von Dr G. Müller. Hierzu ein Atlas mit
18 Tafeln .

Verzeichniss von auf Deutschland bezuglichen geologischen Schriften- und
Karten-Verzeichnissen. Von Dr K Keilhack, Dr E. Zimmermann
und Dr. R. Michael. . . .

Der Muschelkalk von Jena. Von R Wagner .
Der tiefere Untergrund Berlins. Von Prof. Dr. G. Berendt unter Mitwirkung

von DrF. Kauanhowen. (Mit 7 Taf. Profile u. einer geognost. Uebersichtskarte)

Von Dr. L. Beushausen.

Mit 1 Karte.
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Heft 99. Beitrag zur Kenntniss der Il‘auna der 'l‘entaculitenschiefer im Lahngebiet
mit besonderer Berücksichtigung der Schiefer von Leun unweit Braunfels.
Mit 5 Tafeln. Von H. Burhenne .

Heft 30. [las Devon des nördlichen Oberharzes. Von Dr. L. Beushausen. (aorbereit)
Heft3l. Bie Bivalven und Gastropoden des deutschen und holländischen Neocom.

Von Dr. A. Wollemann
Heft 32. Geologisch--hydrographische Beschreibung des Niederschlags- Gebietes der

Glatzer Neisse (oberhalb der Stcinemündung), bearbeitet von \Leppla
Mit 7 Tafeln und 3 Textfiguren

Heft 33. Beitrage zur IIenntniss der Goldlagerstätten des Siebenburgischen Erzgebirges.
Mit 36 Abbildungen im Text. Von Bergassessor Semper .

III. Jahrbuch der Königl. Preussischen geologischen Landesanstalt
und Bergakademie.

Jahrbuch der Königl. Preussischen geologischen Landesanstalt und Bergakademie
für das Jahr 1880. Mit geognostischen Kalten, Piofilen etc. .

Dasselbe für die Jahre 1881—1891,]894 und 1898. Mit de1gl. Karten, Profilen etc, a Band
Dasselbe für die Jahre 1892, 1893, 1895, 1896 und 1897 a Band .

oo

lO.

ll.

12.

IV. Sonstige Karten und Schriften.
Ilöhenschichtenkarte des Barzgebirges, im Maassstabe 1:100000 .
Geologische llebersichtskarte des Ilarzgebirges, im Maassstabe 1:100 000; zu—

sammengestellt von Dr K. A. Lossen
Aus der Flora der Steinkohlenformation ('20 Tafeln Abbildungen der wichtigsten

Steinkohlenpflanzen mit kurzer Beschreibung); von Prof. Dr. Ch E. W e1ss
Br. Ludewig Meyn. Lebensabriss und Schriftenverzeichniss desselben; von Prof.

Dr. G. Berendt. Mit einem Lichtdruckbildniss von L. Meyn
Geologische Karte der Umgegend von 'l‘hale, bearbeitet von K. A. Lossen und

W. Dames. Maassstab„1 25 000. . .
Geologische Karte der Stadt Berlin'1m Maassstabe 1: 15 000, geolog. aufgenommen

unter Benutzung der K. A. Lossen’ schen geologischen Karte der Stadt Berlin
durch G. Berendt .

‚f Geognostiseh-agronomische Farben-Erklärung fur die Kartenblätter der llmgegend
von Berlin, von Prof. Dr. G. Berendt.

.Jr Geologische Uebcrsichtskarte der Umgegend von Berlin im Maassstabe 1: 100 000,
in 2 Blättern. Herausgegeben von der König]. Preuss. geolog. Landesanstalt.
Hierzu als „Bd. VIII, Heft 1“ der vorstehend genannten Abhandlungen:
Geognostische Beschreibung der Umgegend von Berlin, von G. Berendt und
W. Dames unter Mitwirkung von F. Klockmann ‚

Geologische Uebersichtskarte der Gegend von Balle a. 8.; von F. Beyschlag
Bohensehiehtenkarte des 'l‘huringer Waldes, im Maassstabe l: 100000, von

F. Beyschlag . .
Geologische Uebersichtskarte des Thüringer Waldes im Maassstabe 1: 100000;

zusammengestellt von F. Beyschlag .
Einfuhrung in die Benutzung der Messtischblätter von Prof. A. Schneider1n Berlin

O. Felster’sche Buchdruckerei, Berlin N., Brunnenszr. 'I.
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